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Einfluß der Kühl- und CA-Lagerung bei Äpfeln auf 
Mortalität und Fruchtbarkeit der San-Jose-Schildlaus 
(Quadraspidiotus perniciosus Comst.) 
Zusammenfassung') 
Die vorliegende Arbeit erfolgte auf Grund eines Abkom­
mens zwischen den Regierungen von Italien und der Bun­
desrepublik Deutschland. Die Untersuchungen sollten klären, 
ob die San Jose-Schildlaus nach einer Lagerung der Apfel 
im Kühl- und CA-Lager sich ausbreiten und neue Seuchen­
herde durch den Import befallener Apfel verursachen kann. 
Die Versuche wurden gleichzeitig in der Bundesrepublik 
Deutschland (von E. DICKLER, Institut für Obstkrankheiten 
der Biologischen Bundesanstalt) in Kühl- und CA-Zellen und 
in Italien (von R. FERRARI, Istituto Sperimentale per Ja Zoo­
logia Agraria) in CA-Zellen nach gleichen und somit auch 
vergleichbaren Methoden durchgeführt. Als Versuchsmaterial 
wurden die Apfelsorten 'Golden Delicious' und 'Stark Deli­
cious' italienischer Herkunft verwendet. In Italien waren die 
CA-Lagerbedingungen folgende: 2 °C; 3 0/o 02 ; 3 0/o C02 • Die 
Entnahme aus dem Lager erfolgte in Zeitabständen von 
30 Tagen, wobei insgesamt 8 Entnahmen durchgeführt wur­
den. Nach jeder Entnahme wurden die Apfel in einem kli­
matisierten Laborraum mit 22 °C und 50-60 °/o RF gebracht. 
Die zweijährigen Untersuchungen in Dossenheim und Flo­
renz brachten weitgehend übereinstimmende Ergebnisse, aus 
denen folgende Schlüsse abgeleitet werden können: 
1. Eine viermonatige Lagerung (Kühl- oder CA-Lager) von
Äpfeln der Sorten 'Golden Delicious' und 'Stark Delicious'
führt zu einem Verlust der Fortpflanzungsfähigkeit der San 
Jose-Schildlaus. Nach dieser Zeit sind auch die noch über-
lebenden Tiere nicht mehr fortpflanzungsfähig.
2. Mit zunehmender Lagerdauer wird, auch bei anschließen­
der Aufbewahrung im klimatisierten Raum, die Entwicklung
der San Jose-Schildlaus verzögert.
3. Bei den wie unter Punkt 2 angegebenen Bedingungen
nimmt ebenfalls die Zahl der geborenen Larven pro Weib­
chen deutlich ab. Die Fortpflanzungsdauer wird verkürzt,
während die ersten Junglarven erst nach einer höheren An­
zahl von Tagen erscheinen im Vergleich zu den ersten Ent­
nahmen.
4. Die Männchen zeigen eine größere Empfindlichkeit gegen­
über Kälte als Weibchen.
5. Aus den erzielten Ergebnissen kann somit die Schlußfol­
gerung gezogen werden, daß die Einfuhr auch von eventuell
von der San Jose-Schildlaus befallenen Äpfeln keine neuen
Befallsherde verursachen kann, wenn die Apfel vorher vier
Monate im CA-Lager aufbewahrt werden.
RoBERTO FERRARI (Istituto Sperimentale 
per Ja Zoologia Agraria, Firenze) 
') Die Originalarbeit von R. FERRARI ist in Redia 56, 1975, die 
von E. DICKLER im Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. 
(·Braunschweig) 28, 1976, und in Redia 56, 1975, erschienen. 
Kolloquium über „Interpretation von Ergebnissen" aus 
Versuchen zur Ermittlung der Nebenwirkungen von 
Pflanzenschutzmitteln auf Bodenmikroorganismen 
Am 12. und 13. Februar 1976 trafen sich auf Einladung des 
Institut für Bodenbiologie der Forsc:hungsanstalt für Land­
wirtschaft (FAL) und des Instituts für Unkrautforschung der 
Biologischen Bundesanstalt (BBA) 31 Wissenschaftler ver­
sc:hiedener Forschungs- und Hochschulinstitute sowie der In­
dustrie aus 6 europäischen Ländern. Es war das dritte Kol­
loquium zum Thema „Nebenwirkungen von Pflanzenschutz­
mitteln auf Bodenmikroorganismen". Im Februar 1974 wur­
den „Kriterien zur Beurteilung der Nebenwirkungen von 
Pflanzenschutzmitteln auf Bodenmikroorganismen" [Nach­
ric:htenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 26, 107-108 
(1974)]. und im Dezember 1974 „Methoden zur Erfassung der 
Nebenwirkungen von Pflanzenschutzmitteln auf Bodenmikro-
organismen" [Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braun­
schweig) 27, 93 (1975)] behandelt. 
Der erste Teil des Kolloquiums befaßte sich mit Fragen 
zu den Methodenvorschlägen der früheren Tagungen. An 
Hand von inzwischen gesammelten Erfahrungen wurden die 
einzelnen Methoden nochmals diskutiert und modifiziert. Im 
Labortest werden die Bodenatmung und Stickstoffumsetzun­
gen (NH4-, N02- und N03-Stickstoff) untersucht. Hierzu sind 
gegebenenfalls ergänzende Feldversuche durchzuführen. Un­
ter Freilandbedingungen soll der Abbau von pflanzlicher 
Substanz (gehäckseltes Weizenstroh) mittels Gazebeuteltest 
erfaßt werden. Ist der Einsatz der Pflanzenschutzmittel später 
zu Leguminosen vorgesehen, wird unter Freilandbedingun­
gen die Knöllchenbildung untersucht. In einer Neufassung 
der Methodenvorschläge von JAGNOW (FAL) ist der gegen­
wärtige Stand der empfohlenen Methoden enthalten. 
Im zweiten Teil des Kolloquiums wurde versucht, Bewer­
tungsmöglichkeiten für die mit den genannten Methoden er­
arbeiteten Ergebnisse zu finden. Dabei stand die Orientie­
rung an natürlic:hen Populations- und Aktivitätsschwankun­
gen von Bodenmikroorganismen im Vordergrund. Am Bei­
spiel verschiedener Streßfaktoren im Boden (z. B. Tempera­
tur, Wasserpotential, Gasaustausc:h) wurde versucht, Auf­
bauzeiten (.,Wiederholungszeiten") für Mikroorganismen­
populationen und mikrobielle Prozesse im Boden unter na­
türlichen und Laborbedingungen nach Wegfall einer Streß­
situation zu finden. Uber 90 °/oige Populationsverminderun­
gen sind nac:h Literaturangaben kein seltenes natürliches Er­
eignis. Aus den sehr stark variierenden Daten wurde für 
unseren Klimabereich sowie für unsere ackerbaulichen Ver­
hältnisse eine „mittlere Verdopplungszeit" der Bodenpopu­
lation im Freiland von 10 Tagen angenommen. Es wurde 
vorgesc:hlagen, nach einer Behandlung im Freiland vorerst 
eine 30- bis 60tägige Wiedererholungszeit zu tolerieren, un­
ter den günstigeren Laborbedingungen (20 °C usw.) sollte 
sie nur 15-30 Tage betragen. 
Die Teilnehmer wollen mit den diskutierten Methoden 
und Bewertungsmodellen weitere Erfahrungen sammeln und 
im nächsten Jahr diesen Problemkreis erneut diskutieren. 
Inzwischen soll die Kommunikation im internationalen Rah­
men weiter vorangetrieben werden. 
MALKOMES (Braunschweig) 
Landwirtschaft und Pflanzenschutz ,in Rumänien 
Bericht über eine Studienreise 
Die Reise dauerte vom 30. April bis 7. Mai 1976 und war 
vom „Verband Deutscher Akademiker für Landwirtschaft, 
Ernährung und Landespflege e. V." - VDL - organisiert wor­
den. Die 27 Teilnehmer, meist Angehörige der Landwirt­
schaftsverwaltung der Länder, kamen aus allen Teilen der 
Bundesrepublik. 
Uber vier Besuche soll hier kurz berichtet werden: das 
Staatsgut Ograda, die LPG Valeni-Podgoria, das Pflanzen­
schutzforschungsinstitut in Bukarest und das Institut für Kar­
toffel- und Zuckerrübenforschung in Brasov. 
Staatsgut Ograda im Kreis Jalomita 
Das 15 000 ha große Gut, auf dem 1200 Mensc:hen besc:häftigt 
werden, wird vom Landwirtsc:haftsingenieur Gm CoNSTANTIN, 
der die Gruppe trotz des Feiertages (1. Mai) empfing und 
führte, geleitet. Die jährliche Niedersc:hlagsmenge beträgt 
300-400 mm. 300 ha der Fläche werden bewässert. Angebaut
werden vor allem Weizen, Roggen, Mais, Sojabohne, Reis
und Erbsen, Zuckerrüben, Wein und Gartenbauprodukte.
Einige Produktionsziffern: Weizen 5-5,8 t/ha, Mais 5-6,4 t/
ha, Soja 3-3,5 t/ha, Milc:h 4600-4700 !/Kuh und 15 000 bis
18 000 t Rind- und Schweinefleisch. - Pflanzenschutzmittel
(hauptsächlich Insektizide) werden nur in geringem Umfang
eingesetzt. 800 ha dienen der Saatzucht. Der Viehbestand
umfaßt 3600 Kühe mit Jungvieh, 8000-10 000 Mastbullen,
40 000 Schweine und 20 000 Schafe. Das Gut verfügt über
eigene Service-Abteilungen für Landmaschinen, Pflanzen­
sc:hutz, Bauten und Investitionen, An- und Verkauf sowie
über Verarbeitungsbetriebe für Futtermittelproduktion,
Trocknungsanlagen und Fleischverarbeitung. Die üblichen
sozialen Einric:htungen, auc:h für die Familienangehörigen,
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 28. 1976 
wie Kindergärten, Schulen, Kantinen und ärztliche Versor­
gung, sind vorhanden. Die Gesundheitsfürsorge wird vom 
Staat finanziert .  
Landwirtschaftliche  Produktionsgenossenschaft Valeni­
Podgoria, Kreis Arges, bei Pitesti
Die Gruppe wurde im alten stattlichen Bauernhaus ,  einst 
Wohnhaus eines Großgrundbes itzer s und j etzt Zentrum der 
Genossenschaft von Herrn GEORGE NEASCU , dem langj ähr igen 
Vorsitzenden, und Herrn Landwirtschaftsingenieur GEORG 
STEFANEscu, dem staatli ch angestellten und bezahlten Direk­
tor des Betriebes ,  empfangen. Die Genossenschaft verfügt 
über 1 500 ha bewässerbares Land. Angebaut werden je 
200 ha Getreide, Mais, Gemüse und Futterpflanzen. 250 ha 
Obst und 100 ha Wein.  Der Viehbestand umfaßt 400 Rinder, 
davon 200 Milchkühe. Die Erträge liegen bei 3 ,6 t/ha für 
Mais,  20 000 kg/ha für Gemüse, 10 000 1 Trauben/ha und 
2000 1 Milch j e  Kuh. Die Genossenschaft wurde 1 950 ge­
gründet ,  umfaßte zunächst 200, inzwischen 900 Familien. Durch 
die Möglichkeit für einzelne Familienmitglieder , in den Be­
trieben oder B ehörden der nahen Industriestadt Pitest (z . B .  
Automob ilwerk Dacia) z u  arbeiten, s ind die Famil ieneinkom­
men z .  T .  recht gut. 
Pflanzenschutzforsch ungsins t i t u t  in B ukarest
Das Institut , i n  das uns der Direktor Professor BAIKU ein­
führte, wurde 1967 gegründet. Es hat  200 Mitarbeiter, davon 
60 Wissenschaftl er. Es gliedert sich in drei Laboratorien : 
Phytopathologie, Entomologie und landwirtschaftliche Zoo­
logie und Technik der B ekämpfung. Die Wissenschaftler 
kommen aus allen Fachgebieten. Spezialisten für Pflanzen­
s chutz sind außerdem in den Forsch ungsinstituten für die 
einzelnen Kulturpflanzen tätig,  z . B .  für Getreide und Fun­
dul ea,  für Kartoffeln und Zuckerrüben in Brasov,  für Ge­
müsebau , für Weinbau, für Zierpfl anzenbau. B esondere Ar­
beitsgebiete in Bukarest sind u .  a .  die Bekämpfung von 
Spinnmilben in  Gewächshäusern durch Raubmi lben der Gat­
tung Phytoseiulus, von Blattläusen und Mottenschildläusen 
durch Schlupfwespen, die Forschung mit Juvenilhormonen 
und Pheromonen, die Herstellung virusfreien' Pflanzgutes von 
Erdbeeren ,  Hopfen und Wein, Arbeiten ' über die Resistenz 
von Pilzen gegen B enzimidazole ,  Rückstandsuntersuchungen 
von Herb iziden und Organophosphaten und Fragen der Na­
getier- und Schadvogelbekämpfung. 
Ins t i tu t  hir Kar t offel- und Zuck errübenfors chung 
in Brasov (Kronstadt) 
Das Institut betreibt die gesamte Forschung und Entwick­
lung für die beiden Kulturpflanzen, also Sortenzüchtung, 
Saatgutvermehrung, Anbau und Mechanisierung, Pflanzen­
schutz ,  integrierte Programme ,  Verarbeitung. Die Forschung 
wird z .  T .  nach einem festen Programm, z .  T .  in Form von 
Fünfj ahresverträgen b etrieben. Sie erfolgt in Zusammen­
arbeit mit Instituten der Akademie der Landwirtschaftswis­
senschaften und Universitätsinstituten. Auf dem Gebiete des 
Pflanzenschutzes bemüht man sich z .  T .  um biologische Me­
thoden. So bekämpft man den Rüsselkäfer Bo tinoderes 
punc t iven tris an Zuckerrüben mit Beauveria und Metarrhi­
zium und die Eule Mames ta brassicae mit Ba cillus thurin­
giensis und Trichogramma.  KocH (Braunschweig) 
Vortragstagung der Gesellschaft für Bibl iothekswesen 
und Dokumentation des Landbaus (G BDL) in Landau 
vom 1 7. bis 21 . Mai  1 976 
Zur Tagung trafen s ich in Landau/Pfalz 70 Bibliothekare und 
Dokumentare der Agrarwissenschaften aus der Bundesrepu­
blik und den westeuropäischen Nachbarländern. Hauptthe­
men waren die überregionale Literaturversorgung und die 
Anwendung von Thesauri im Bereich der Dokumentation. 
Nach der B egrüßung durch den Vorsitzenden der Gesel l ­
schaft, Dr .  H.  HAENDLER, Hohenheim, hielt  der Präsident der 
FID, Prof. H. ARNTZ, einen Vortrag : .. Achtzig Jahre IIB (In­
stitut International de Bibliographie) + IID (Institut Inter­
national de Documentation) + FID (Federation International 
de Documentation) " ,  wobei er einen hochinteressanten und 
eindrucksvollen Einbl ick in die Geschichte und insbesondere 
Berücksichtigung der aktuellen Rolle der FID gab.  Die Aus­
führungen,  d ie  weit über den Bereich der Agrarwissenschaf-
Nachrichtenbl . Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 28. 1976 
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ten hinausreichten , waren für  die Teilnehmer auch insofern 
interessant, als die GBDL über ihre internationale Gesell­
schaft International Associa tion of Agricultural Librarians 
and Documentalists (IAALD) unmittelbar an der Arbeit der 
FID beteil igt ist und diese Kontakte verstärken will .  
In  der Fachsitzung Dokumentation stellte Dr .  R .  ]ANSEN, 
Ludwigshafen, im ersten Vortrag „ Die deutschen und inter­
nationalen Normen zur Gestaltung von Thesauri und Ter­
minologien"  vor und äußerte hierzu die Ansicht, daß beide 
Arten von Wortsammlungen ähnlich gestaltet werden soll­
ten . Die Thesauren sol l ten für eine automatische Indexie­
rung geeignet sein. Im folgenden Referat von W. BREITLING, 
Rom, über den „Thesaurus des FAO Documentation Centre -
Entstehungsgeschichte ,  Struktur, Verwendungsmöglichkeiten" 
wurden z .  T. verblüffende Paral le len s ichtbar zu unserer 
eigenen Thesaurusarbeit .  
Der zweite Teil der Fachsitzung begann mit dem Vortrag 
von S .  SCHRADER, Reinbek, über „ Die mehrsprachige forst­
und holzwirtschaftliche Terminologie - ein internationales 
Gemeinschafasproj ekt zur Verbesserung wissenschaftl icher 
Kommunikation und als Grundlage für die Aufstellung von 
Thesaur i " . Das intensive 20j ähr ige Proj ekt wurde in Pla­
nung, Durchführung und der in  Englisch und Französisch 
vorliegenden Form dargestellt .  Anschließend berichtete Dr .  
E .  MÜLLER, Bonn-Bad Godesberg ,  über die b isherigen Arbei­
ten am „ Dachvokabular der Agrarwis senschaften - Entwick­
lungsstand, Struktur, Zie lsetzungen " ,  das unter Mitarbeit  der 
einzelnen Dokumentationsstellen des Landbaus als Koordi­
nierungsaufgabe der Zentralstel le für Agrardokumentation 
eine Strukturierung der Fachgebiete durch Aufteilung in ver­
schiedene Face tten sowie eine Harmonisierung der Spezial­
vokabulare der einzelnen Stellen anstrebt.  
Weitere drei Vorträge behandelten die Erfahrungen mit 
einzelnen Thesauren des Agrarbereichs .  In einem Referat 
von Dr .  D. BLUMEN BACH, B erlin, über den „ Thesaurus Phyto­
medizin - Struktureller Aufbau und Erfahrungen bei  seiner 
Verwendung als Vokabular zur Inhaltserschl ießung " gab 
dieser einen Uberblick über die Erfahrungen der Mitarbeiter 
des Dokumentationsschwerpunktes Pflanzenkrankheiten und 
Pflanzenschutz bei  der Entwicklung eines kontrollierten Vo­
kabulars zur Dokumentation der Pflanzenschutzliteratur und 
über seine praktische Verwendbarkeit . Interesse fanden vor 
allem die am praktischen Bedarf entwickel ten Besonderhei­
ten des Systems .  Das folgende Referat von Dr.  W.  P .  KIRCH­
NER, Hamburg ,  zum Thema „Entwicklung eines kontro l l ier ­
ten Vokabulars für ASFIS und Möglichkeiten zur Einbezie­
hung der wissenschaftl i chen Nomenklatur " ,  gab einen inter­
essanten Uberblick über das durch und für internationale 
Zusammenarbeit  entwickelte Proj ekt aus dem B ereich der 
Nahrungsmittelkunde.  Von seltener Dynamik und Originali­
tät war der abschließende Vortrag von Dr . M. KÄMPFER, 
Bonn-Bad Godesberg,  mit dem Titel „ Ermöglicht ein Thesau­
rus die Erstellung benutzerfreundlicher Register ? "  In An­
lehnung an den Ablauf eines antiken Dramas wurden ver­
breitete Anleitungen zur Benutzung von Informationsquel­
len erläutert ,  verschiedene Recherchierhilfen z .  T. sehr kri­
t i sch intensiv be leuchtet, sodann die Indexlei stungen bekann­
ter Bibl iographien beurtei l t  und zum Schluß die geringe Eig• 
nung eines Thesaurus zur Registererstellung konstatier t .  
In der Fachs itzung Bibliothekswesen befaßte sich zunächst 
Dr .  H.  BRAUN, Bonn-Bad Godesberg,  mit der Denkschrift der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) zur überregional en 
Literaturversorgung von Wissenschaft und Forschung in der 
Bundesrepub l ik D eutschland. 
D ie  DFG fördert das wissenschaftliche Bibliothekswesen 
mit j ährlich ca. 7 , 3  Mio.  DM. Gefördert werden die Bibl io­
theken,  die Sondersammelgebiete betreuen und hierin die 
Literatur so umfassend wie möglich sammeln, auswerten 
und ohne Einschränkungen für die überregionale Nutzung 
zur Verfügung stellen.  Es handelt s ich dabei  um unterschied­
liche Bibl iothekstypen : die Staatsbibliotheken B erlin und 
München , vier z entrale Fachbibliotheken, 13 weitere Univer­
sitäts- und Hochschulb ibl iotheken und die Senckenbergische 
Bibl iothek in Frankfurt .  
Die „ S chwachstellen"  des Verfahrens werden aufgezeigt : 
z . B .  unterschiedliche Kapazität der beteiligten Bibliotheken, 
Beschränkung der Erwerbungen auf reine Forschungslitera­
tur, mangelnde Wahrnehmung von Aufgaben der aktiven 
Information ,  Schwerfälligkeit des Leihverkehrs .  Es wird 
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trotzdem beschlossen, das dezentrale System der Förderung 
beizubehalten. Eine Reihe von Empfehlungen zum Erwer­
bungsprogramm, zur Bearbeitung, Information und Bereit­
stellung der Literatur, zur lokalen und regionalen Literatur­
versorgung und zum auswärtigen Leihverkehr werden ge­
geben. 
Hier wäre zu bemerken, daß die Zentralbibliotheken Ber­
lin und Braunschweig der Biologischen Bundesanstalt für 
Land- und Forstwirtschaft für ihr durch die Aufgaben der 
Anstalt bedingtes Spezialgebiet Phytomedizin und Pflan­
zenschutz alle Anforderungen in idealer Weise erfüllen, 
ohne bisher von der DFG gefördert zu werden. 
Literatur 
Uberregionale Literaturversorgung von Wissenschaft und 
Forschung in der Bundesrepublik Deutschland. Denkschrift. 
Bibliotheksausschuß der Deutschen Forschungsgemeinschaft. 
Harald Boldt Verlag KG, Boppard, 1975, 116 S. Zusammen­
fassung (getrennt verfügbar) 6 S. DFG, Bonn- Bad Godes­
berg. 
Einen interessanten Vortrag hielt D1ETMAR W. ANSORGE von 
der Arbeitsgemeinschaft Wissenschaftliche Literatur e. V. 
(AWL) in Schwetzingen über „Wissenschaftliche Literatur­
versorgung, ihre heutige Situation und ihre Bedrohung, aus 
der Sicht der wissenschaftlichen Verlage". In den Verkaufs­
preis eines wissenschaftlichen Werkes gehen folgende Po­
sten ein: Planungskosten (6 °/o). Manuskriptaufbereitung, 
technische Herstellung (18 0/o), Werbung, Vertrieb, Buchhal­
tung, allgemeine Verwaltung, Autorenhonorar, Steuern des 
Verlages, Buchhändleranteil, Verlegergewinn (ist nur zu er­
reichen, wenn mindestens 80 °/o der Auflage verkauft wer­
der). Die hohen Satz- und Druck.kosten konnten in den letz­
ten Jahren durch die Einführung des Komposersatzes (Licht­
satz) und des Offsetdrucks um bis zu 50 °/o gesenkt werden, 
so daß dadurch andere stark gestiegene Kosten aufgefan­
gen werden konnten. Trotzdem schwindet der Markt für 
deutsche wissenschaftliche Literatur ständig und die Auf­
lagenhöhe sinkt. Für manche Spezialwerke liegt sie nur 
noch in der Größenordnung von 100 Stück. Auch die Sub­
vention wissenschaftlicher Monographien, von denen jähr­
lich zwischen 600 und 3000 Titel erscheinen, durch die öffent­
liche Hand, wird gekürzt. Zur Sicherung einer größeren 
Auflage wird ein großer Teil der deutschen wissenschaft­
lichen Literatur in englischer Sprache publiziert; bei man­
chen Verlagen 50 °/o und mehr. 
Sorgen bereiten den wissenschaftlichen Verlagen sowohl 
das zunächst als kostensenkend begrüßte Offsetverfahren 
als auch die zunehmende Vereinfachung und Verbilligung 
von Fotokapiermöglichkeiten. Das Offsetverfahren führt zur 
Herstellung zahlreicher Raubdrucke, die „fast wie Rausch­
gift" bei minimalen Herstellungskosten mit großen Gewin­
nen gehandelt werden. - Die leichte Fotokopiermöglichkeit 
führt u. a. zur Abbestellung von Mehrfachexemplaren wis­
senschaftlicher Zeitschriften. Nachdem sich das Gebühren­
marken-Verfahren als undurchführbar erwiesen hat, · soll 
nun, ähnlich wie bei Tonbandgeräten, eine Pauschalgebühr 
bei Kauf oder Miete von Fotokopiergeräten erhoben wer­
den. 
Literatur 
Studie zur Situation der wissenschaftlichen Literatur heute. 
Redaktionelle Bearbeitung: DIETMAR W. ANSORGE, Heraus­
geber: Arbeitsgemeinschaft wissenschaftlicher Literatur e. V., 
Stuttgart (A WL) 1975, 94 S. 
Mit der „Literaturversorgung für den Industriebetrieb" be­
schäftigte sich Dr. H. G. REIN, Leiter der Hauptbibliothek der 
BASF in Ludwigshafen. Neben der konventionellen wissen­
schaftlichen Literatur - die Hauptbibliothek der BASF hält 
5000 Zeitschriften - spielen die Patentschriften eine große 
Rolle und eine Vielzahl von Dokumenten der „grauen Li­
teratur", wie Tagungsberichte, Reports, Gesetzblätter, Fir­
menschriften, Prospekte, Preislisten. Entsprechend vielfäl­
tig sind auch die Möglichkeiten der Literaturbeschaffung, die 
die Industriebibliothek ausschöpfen muß. Besonders vielsei­
tig ist auch der Personenkreis, der versorgt werden muß, 
und damit die Breite der Literatur, die beschafft werden 
muß. 
Uber eine Studie zum „ Informationsfluß zwischen der 
Primärliteratur und den Sekundärdiensten im biologischen 
Bereich", die er in den Jahren 1974/75 gemeinsam mit Dr. N. 
LANDAU, Tel Aviv, durchgeführt hat, berichtete E. J. MANN, 
Reading. Nur einige Ergebnisse können hier kurz gestreift 
werden. 27 °/o der ausgewerteten 240 Originalzeitschriften 
waren mehrsprachig, 45 ·0/o englisch, häufig auch aus nicht
englischsprachigen Ländern. Eine Originalveröffentlichung 
umfaßt im Mittel 3000 Worte. 52 0/o der Arbeiten sind ex­
perimentell, 21 0/o deskriptiv, 5 0/o befassen sich mit Metho­
den, der Rest mit Verschiedenem. Von den ausgewerteten 
Referaten waren 59 °/o informativ, 32 °/o informativ und in­
dikativ, 8 °/o rein indikativ. Davon waren 40 °/o unzurei­
chend. Die Referate hatten durchschnittlich 3-6 0/o der Länge 
des Originals oder 250 Worte. 
Der Hauptteil der Untersuchung behandelt die kritische 
Bewertung von 400 Referaten aus 100 Zeitschriften durch 
vier Benutzerausschüsse mit insgesamt 35 Wissenschaftlern 
aus 13 Ländern sowie durch einen Ausschuß von Schrift­
leitern von Sekundärzeitschriften. Diese Referate waren be­
reits den während eines vorbereitenden Pilotprojektes er­
arbeiteten Richtlinien angepaßt. 
Auf der Grundlage der Ergebnisse wurden Richtlinien 
für die Anfertigung von Referaten in Primärzeitschriften er­
arbeitet. Diese bestehen aus (1) kurzen Richtlinien, die in 
die „Anweisungen für Autoren" aufzunehmen sind, wie sie 
gewöhnlich in Primärzeitschriften veröffentlicht werden, 
und (2) ausführlichen Erläuterungen (über die Bedeutung 
von Titeln und Referaten, den Inhalt von Referaten, über 
Darstellung und Stil und die Anfertigung von Referaten). 
Diese Erläuterungen sollen dem Autor (auf Anfrage) vom 
Schriftleiter zugestellt werden. 
Literatur 
N. LANDAU und R. B. WEiss: Information flow between pri­
mary journals and secondary services in the biological
field. BLRD Report 5239. The Library, University of Reading,
England.
Dr. G. ScHMIDT-EiCHSTAEDT vom Deutschen Institut für Urba­
nistik in Berlin berichtete schließlich über „Graue Literatur" 
zur Orts-, Regional- und Landesplanung. - Beschaffung, Aus­
wertung und Informationswert. Das Institut hat ein um­
fangreiches Archiv von Literaturquellen (nicht Daten) für 
die Gebiete Städtebau und Raumordnung aufgebaut. Lite­
raturbasis ist die Berliner Senatsbibliothek. 14 000 Quellen 
sind bisher gespeichert. Literaturrecherchen werden auf An­
forderung durchgeführt. 
Die Nachmittage der Sitzungstage waren mit Fachbesichti­
gungen ausgefüllt. Die erste Besichtigung fand bei der Ba­
dischen Anilin- und Soda-Fabrik in Ludwigshafen statt, wo 
in Zusammenhang mit der Themenstellung der Fachsitzung 
Bibliothekswesen die bibliothekarischen Einrichtungen so­
wie besondere Schwerpunkte der dokumentarischen Arbei­
ten der Badischen Anilin- und Soda-Fabrik vorgeführt und 
erläutert wurden. Bemerkenswert war hier der Einsatz von 
Microfiches in unmittelbarer Verbindung mit elektroni­
scher Datenverarbeitung zur schnellen und automatischen 
Bereitstellung von Referaten zu Patenten. Anschließend 
wurde die Fahrt nach Limburgerhof fortgesetzt, und die Teil­
nehmer hatten Gelegenheit, bei einem ausführlichen Rundgang 
und einer interessanten Tonbildschau sich mit der Arbeit 
und den Einrichtungen der Landwirtschaftlichen Versuchs­
station der Badischen Anilin- und Soda-Fabrik vertraut zu 
machen. Pflanzenschutzliche Probleme standen hier natur­
gemäß im Vordergrund. 
Am Nachmittag des zweiten Tages hatten die Tagungs­
teilnehmer Gelegenheit zu einer Besichtigung der Doku­
mentationsstelle der Weinbauforschung und der Bibliothek 
der Bundesforschungsanstalt für Rebenzüchtung, Geilweiler­
hof. Der Leiter, Prof. ALLEWELDT, der die Tagungsteilneh­
mer begrüßte, gab einen Einblick in die Aufgaben der An­
stalt, die sich mit Rebenzüchtungen insbesondere auf dem 
Gebiet der Resistenzzüchtung gegen Krankheiten und Schäd­
linge befaßt. Eine ausgedehnte Führung durch die Ver­
suchsanlagen und die Laboratorien sowie Bibliothek und 
Dokumentationsstelle schloß sich an. 
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Nach den genannten Besichtigungen folgte am gleichen 
Abend die Mitgliederversammlung der Gesellschaft für 
Bibliothekswesen und Dokumentation des Landbaues, in 
der neue, weitreichende Beschlüsse für die nationale und 
insbesondere die internationale Arbeit der Gesellschaft ge­
faßt wurden. Bei der turnusmäßigen Neuwahl eines Teiles 
des Vorstands wurde Prof. Dr. LAUX wiederum zum stellver­
tretenden Vorsitzenden der Gesellschaft gewählt. 
Eine weitere Fahrt führte am nächsten Tagungstag nach 
Mannheim zur Besichtigung des Bibliographischen Instituts 
mit seinen angeschlossenen Fach- und Lexikonverlagen. In 
einer ausgedehnten Führung durch die einzelnen Produk­
tions- und Redaktionsräume und einer sich anschließenden 
interessanten Diskussion konnten sich die Tagungsteilneh­
mer nicht nur über moderne Verfahren der Druck- und Satz­
technik informieren, sondern Einblick in die auch für die 
Dokumentationsarbeit außerordentlich wichtigen Verfahren 
lexikographischer Arbeit gewinnen. 
BLUMENBACH, LAUX, KocH (Berlin und Braunschweig) 
Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und -geräte der 
Biologischen Bundesanstalt gibt bekannt: 
Siebenundzwanzigste Bekanntmachung 
über die Zulassung der Pflanzenbehandlungsmittel*) 
(Vom 1. Juli 1976, veröffentlicht im Bundesanzeiger Nr. 132 
vom 17. Juli 1976) 
1. Aufgrund des § 10 Abs. 2 des Pflanzenschutzgesetzes in der
Fassung der Bekanntmachung vom 2. Oktober 1975 (BGB!. I
S. 2591; 1975 I S. 1059) wird in der Anlage 1 bekanntge­
macht, welche Pflanzenbehandlungsmittel seit der Sechsund­
zwanzigsten Bekanntmachung vom 26. April 1976 (Bundes­
anzeiger Nr. 99 vom 26. Mai 1976) zugelassen sind oder
deren Zulassung beendet ist.
2. Die Liste der zugelassenen Pflanzenschutzmittel und Zu­
satzstoffe - Anlage zur Fünfzehnten Bekanntmachung über
die Zulassung der Pflanzenschutzmittel und Zusatzstoffe vom
10. April 1974 - ist wie in der Anlage 2 angegeben zu er­
gänzen bzw. zu ändern.
Braunschweig, den 1. Juli 1976 
Bezeichnung des 
Pflanzenbehandlungs­
mittels 
1. Zulassungen
Alopas 
Arcotal S 
Captan 50 Rustica 
Captan 83 Rustica 
CME 74490 
Defolup 
Dimilin 25 WP 
DP 60 A 
ECO-CID-Insektenspray 
Egesa Pflanzenspray 
Egesa Rasendünger mit 
Unkrautvernichter 
Eptam 5 Quecken-
granulat 
Ezenosan 
Fleur-Ameisen-Gieß 
Biologische Bundesanstalt 
für Land- und Forstwirtschaft 
Abteilung für Pflanzenschutzmittel 
und -geräte 
Wir­
kungs­
bereich 
H 
w 
F 
F 
A 
H 
I 
H 
I 
I 
H 
H 
F 
l 
In Vertretung 
gez. Dr. HERFS 
Anlage 1 
Zul.-Nr. Inhaber der Zu­
lassung (weitere 
Kennbuchst. be­
zeichnen die 
Vertriebsfirmen) 
02728 EIM 
02429 ASU 
02706 RSt 
02708 RSt 
02610 CME, PDD 
02172 SKW 
02502 PDD 
0488-60 Wac 
02064 BAg 
02368 Ege 
02160-60 Ege 
02143 Ura, Spi 
0430-60 Aar 
02654 PDD 
") Pflanzenbehandlungsmittel sind Pflanzenschutzmittel und 
Wachstumsregler, zu denen auch Zusatzstoffe gehören. 
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Bezeichnung des Wir-
Pflanzenbehandlungs- kungs-
mittels bereich 
Fleur-Insekten-Spritz I 
Frankol-spezial H 
Fr ankol-spezial-
Granulat H 
Gartenstar Gartenspray I 
Herbivit DP H 
Laptran F 
MCPP 56 A H 
Metasystox R spezial I 
Netzschwefel Rustica F 
Pulsfog K K 
Schneckentod M 
Sterzik-Läuterungs-
patrone H 
Substral Unkrautfrei H 
terrasan-Koniferen-
Spritzmittel I 
Triziman D Rustica F 
Unkrauttod H 
2. Beendigung von Zulassungen 
2,4-D-Combi-Fluid 
Berghoff H 
Ebicid-Kombi I 
Ortho-Dibrom A. I
Pantrin konz. 
Anderungen und Ergänzungen 
1. der Handelsbezeichnung
Zul.-Nr. 
02653 
01444-60 
01445-60 
02460 
02725 
02607 
0482-60 
02667 
02734 
02683 
0994 
02461 
02672 
0929-60 
02718 
0201 
0570 
01848 
0970 
0349 
Arcotal in Arbinol WS 
Inhaber der Zu-
lassung (weitere 
Kennbuchst. be-
zeichnen die 
Vertriebsfirmen) 
PDD 
Fra 
Fra 
BSh 
Agr 
PDD, Dow, CGD 
Spi, Ura 
Wac 
Bay 
RSt 
Sta, Fro 
Hou 
SGV 
Vad 
Ter 
RSt 
Hou 
CBA 
Sch 
Ort, CME, Spi, 
Ura, Wac 
PDD, CME 
Ektorex in Total-Unkrautvernichter Ektorex 
Obstabi! in Gardona 
Pflanzenspray Hortex in Pflanzenspray für Haus und Gar-
ten Hortex 
2. zu den Hersteller- bzw. Vertriebsfirmen
Bei allen Mitteln, die die Firmenkurzbezeichnung SHE füh­
ren, ist diese in DSC zu ändern. 
Dursban flüssig hinzufügen: CME 
Pirimor streichen: CME 
Pyradex hinzufügen: CME 
3. zu der Liste der Hersteller- bzw. Vertriebsunternehmen
einfügen: DSC Deutsche Shell Chemie GmbH 
Nibelungenplatz 3, 6000 Frankfurt/Main 
Hou Handelsgesellschaft für Pflanzenschutz­
und Reinigungsmittel mbH -
Ingrid Houy, 
Adenauerstraße 14 a, 
6601 Mandelbachtal 1 
SGV Sterzik-Geräte-Versand, 
streichen: SHE 
Postfach 181, 3510 Hann. Münden 
Zusätzliche Angaben zu den in der 
Siebenundzwanzigsten Bekanntmachung unter Nr. 1 
aufgeführten Pflanzenbehandlungsmitteln 
Alopas (02728) 
(Bromacil + 2,4-D + Diuron + Simazin) 
Kennzeichnung vergleiche Polytox (02195) 
Arcola/ S (02429) 
(Acridin-Basen + Quassia-Extrakt + Dicyclopentadien) 
gegen Winterwildverbiß an Laub- und Nadelholz im Streich­
und Tauchverfahren, verdünnt (auf 10 Teile Mittel 2 Teile 
Wasser) = 2-5 kg/1000 Pflanzen; 
bienengefährlich; 
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Giftabteilung: -
Caplan 50 Rustica (02706) 
(Captan) 
Kennzeichnung vergleiche Orthocid 50 (0982) 
Captan 83 Ruslica (02708) 
(Captan) 
Kennzeichnung vergleiche Orthocid 83 (0983) 
CME 74490 (02610) 
(450 g/1 Dialifos) 
gegen Spinnmilben im Weinbau, Sommeranwendung 0,1 °/o; 
nBI nur 1 Anwendung bis spätestens Ende Juli 
Wartezeit: entfällt bei genannter Anwendung 
Giftabteilung: 2 
Defolup (02172) 
(38,9 °/o Ammonsulfat + 5,77 0/o Cyanamid) 
zum chemischen Hopfenputzen einschl. Unkrautbekämpfung, 
30 0/oig, dreimalige Anwendung, 1. Anwendung: 100 ml/Stoc:k, 
2. Anwendung: 200 ml/Stock, 3. Anwendung: 200 ml/Stock
Dimilin 25 WP (02502) 
(25 0/o Difluron) 
gegen freifressende Raupen und Afterraupen im Forst im 
jüngsten Larvenstadium mit Bodengeräten und Luftfahrzeu­
gen 0,3 kg/ha in 100-600 bzw. 30-50 1/ha je nach Ausbrin­
gungsart 
nicht bienengefährlich 
Wartezeit: -
Giftabteilung: noch nicht eingestuft 
DP 60 A (0488-60) 
(Dichlorprop) 
Kennzeichnung vergleiche Luxatox DP-flüssig (0488) 
ECO-CJD-Insektenspray (02064) 
(Pyrethrum + Piperonylbutoxid) 
Kennzeichnung vergleiche J eboledax-4-Spray (01175) 
Egesa Pflanzenspray (02368) 
(Dichlorvos + Dinocap + Lindan) 
Kennzeichnung vergleiche terrasan Pflanzenspray (01001) 
Egesa Rasendünger mit Unkrautvernichter (02160-60) 
(Chlorflurenol + MCPA + Dünger) 
Kennzeichnung vergleiche park Rasendünger mit Unkraut­
vernichter (02160) 
Eptam 5 Queckengranulat (02143) 
(EPTC) 
Kennzeichnung vergleiche Eptam 5 Granulat (0720) 
Ezenosan (0430-60) 
(Dinocap) 
Kennzeichnung vergleiche Karathane Spiess-Uran ia (0430) 
Fleur-Ameisen-Gieß (02654) 
(Bromophos) 
Kennzeichnung vergleiche Nexion stark (0329) 
Fleur-Jnsekten-Sprilz (02653) 
(Bromophos) 
Kennzeichnung vergleiche Nexion stark (0329) 
Frankol-spezial (01444-60) 
(Diuron + Methabenzthiazuron) 
Kennzeichnung vergleiche Ustinex Z (01444) 
F rankol-spezial-Granulat (01445-60) 
(Diuron + Methabenzthiazuron) 
Kennzeichnung vergleiche Ustinex Z Granulat (01445) 
Gartenstar Gartenspray (02460) 
(Dichlorvos + Dinocap + Lindan) 
Kennzeichnung vergleiche terrasan Pflanzenspray (01001) 
Herbivit DP (02725) 
(Dichlorprop) 
Kennzeichnung _vergleiche Hedonal DP (01471) 
Laptran (02607) 
(200 g/1 Ditalimfos) 
gegen Echten Mehltau an Gerste, 2,5 1/ha, bei Befallsbeginn 
im Frühjahr (Getreidestadium G/J); 
nicht bienengefährlich 
Wartezeit: 56 Tage 
Giftabteilung: -
MCPP 56 A (0482-60) 
(Mecoprop) 
Kennzeichnung vergleiche Luxatox P flüssig (0482) 
Metasystox R spezial (02667) 
(Demeton-S-methylsulfoxid 10 0/o) 
im Gemüsebau 
im Freiland gegen Blattläuse an Salat, Kohl, Bohnen und 
Möhren, bei Pflanzen bis 50 cm Bestandshöhe 1,5 1/ha, zwi­
schen 50 und 125 cm 2,3 1/ha, über 125 cm 3 1/ha; 
im Obstbau 
gegen Blattläuse an Kern-, Stein- und Beerenobst 0,25 0/o, 
im Zierpflanzenbau 
gegen Blattläuse an Zierpflanzen im Freiland und unter Glas 
0,25 0/o, an Ziergehölzen 0,25 0/o, gegen Sitkafichtenlaus 50 ml 
in 10 1 Wasser je m Baumhöhe; 
bienengefährlich 
Wartezeit: siehe Pflanzenschutzmittelverzeichnis und Merk­
blatt Nr. 40 
Giftabteilung: 3 
Netzschwefel Rustica (02734) 
(Netzschwefel) 
Kennzeichnung vergleiche Netzschwefel Stulln (0006) 
Pulsfog K (02683) 
(Chlorpropham) 
Kennzeichnung vergleiche Mitofog (0394) 
Schneckentod (0994) 
(6 0/o Metaldehyd) 
Kennzeichnung vergleiche Antischneck-Rotkorn (01273) 
Sterzik-Läuterungspatrone (02461) 
(600 g/1 MCP A) 
im Forst zur Läuterung von Fichte, Kiefer und Lärche (Mitte 
Juni bis Ende Juli) und von Birke und Erle (Mai bis Juli) 
im Patronenverfahren, je 5 cm Brusthöhendurchmesser 1 Pa­
trone; 
nicht bienengefährlich 
Wartezeit: -
Giftabteilung: 
Substral Unkraulfrei (02672) 
(Amitrol + Diuron) 
Kennzeichnung vergleiche Ustinex PA (6260) 
terrasan-Koniferen-Spritzmittel (0929-60) 
(Dimethoat) 
Kennzeichnung vergleiche Perfekthion (0929) 
Triziman D Rustica (02718) 
(Maneb + Zineb) 
Kennzeichnung vergleiche Wacker Triziman (6250) 
Unkrauttod (0201) 
(Natriumchlorat) 
Kennzeichnung vergleiche Cillit-Evau-Super-Unkrautvertilger 
(01075) 
2. Bei den nachfolgenden Pflanzenbehandlungsmitteln wurde
die Zulassung wie folgt geändert bzw. ergänzt:
Atrazin 50 Ruslica (02517) 
ergänzt: 
gegen zweikeimblättrige Unkräuter in Mais 2 kg + 5 1/ha 
Oleo Rustica 11 E als Tankmischung, NA 
Atrazin 50 Spiess-Urania (02242) 
ergänzt: 
gegen Quecke in Mais 
6 kg/ha vS/Frühjahr mit Einarbeitung, 
6 kg/ha vS/Herbst, auf die Winterfurche (Oktober bis 
November) leichte Böden, 
8 kg/ha mittlere und schwere Böden 
Cirex OP (01348) 
ergänzt: 
bienengefährlich 
Compo Pilz-frei (02422) 
geändert: 
Wartezeit im Obstbau (Kernobst): 21 Tage 
Diazinon 25 Emulsion Spiess-Urania (02416) 
ergänzt: 
Blutlaus an Apfel 0,15 °/o; saugende Insekten, beißende In­
sekten und Spinnmilben an Zierpflanzen im Freiland 0,1 °/o, 
Ameisen 0,1 0/o,21/Nest; 
gestrichen: 
saugende Insekten und Spinnmilben im Hopfenbau 
Dicuran 500 flüssig (02487) 
ergänzt: 
gegen Windhalm und zweikeimblättrige Unkräuter in Win-
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terweizen und Wintergerste 2,5 1 + 3 1/ha U 46 KV-Fluid 
als Tankmischung, NA/Frühjahr 
Drillzid flüssig (0766) 
gestrichen: 
Fritfliege an Mais 
Fisons Atrazin 50 (02330) 
ergänzt: 
gegen Unkräuter einschl. Hühnerhirse in Mais 1,5 kg +
1,5 kg/ha Fisons Simazin 50 als Tankmischung, VA; 
gegen Unkräuter (ausgenommen Hirsearten) in Mais 2 kg/ha 
vS mit Einarbeitung; 
gegen Unkräuter (ausgenommen Hirsearten) in Mais 2 kg/ha 
NA, 3 kg/ha auf stark humosen oder anmoorigen Böden, NA 
Fisons Atrazin-flüssig (02543) 
ergänzt: 
gegen Unkräuter einschl. Hühnerhirse in Mais 1,5 1 + 1,5 
kg/ha Fisons Simazin 50 als Tankmischung, VA 
Frutogard (02641) 
geändert: 
gegen Apfelmehltau 0,05 °/o v und nBl im Abstand von 7 Ta­
gen, max. 14 Anwendungen 
Gesaprim 80 (02008) 
ergänzt: 
nicht bienengefährlich 
Gusathion MS (01421) 
ergänzt: 
gegen Erdbeerblütenstecher an Erdbeeren vBl 0,2 0/o 
HaTe-Einheitsmittel (01324) 
ergänzt: 
bienengefährlich 
Imidan (01971) 
geändert: 
gegen beißende Insekten an Kartoffeln 600 g/ha 
ergänzt: 
gegen Rapsglanzkäfer an Raps 600 g/ha 
Wartezeit: 63 Tage; 
gegen Blutlaus an Apfel 0,15 0/o 
Kaltnebellösung Methoxychlor N 200 (01244) 
ergänzt: 
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Kelthane „Hoechst" (0371) 
gestrichen: 
gegen Spinnmilben an Bohnen und Gurken 
Kerb 50 W (02002) 
ergänzt: 
gegen einkeimblättrige Unkräuter sowie Vogelmiere, Klei­
nen Ampfer und Landwasser-Knöterich 5 kg/ha Winter­
anwendung (nach Beginn der Vegetationsruhe) in Steinobst 
ab 1. Standjahr, in Strauchbeerenobst ab 1. Standjahr 
Luxatox P-flüssig (0482) 
ergänzt: 
gegen Ampferarten auf Wiesen und Weiden, 1 °/o zur Einzel­
pflanzenbehandlung 
Mesurol (01406) 
ergänzt: 
gegen Fritfliege an Mais 1 kg/100 kg Saatgut, inkrustieren 
mit 250 bis 500 ml Mager- oder Buttermilch 
Nexit-stark (0315) 
ergänzt: 
Moosknopfkäfer an Zucker- und Futterrüben 1 kg/ha VS 
Okultin M (01107) 
gestrichen: 
gegen zweikeimblättrige Unkräuter auf Wiesen und Weiden 
Ortho-Phaltan 75 (0974) 
ergänzt: 
gegen Traubenbotrytis 0,15 0/o, von der 1. Peronosporasprit­
zung bis zum Beginn der Wartezeit max. 10 Anwendungen, 
davon 2 Anwendungen nach der Peronospora-Abschlußsprit­
zung, 
Wartezeit: 28 Tage 
Patoran (0735) 
gestrichen: 
gegen Unkräuter in Feldsalat 2,5 kg/ha NA 
Pentac (6342) 
ergänzt: 
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Phostoxin (0783) 
ergänzt: 
Mitteilungen 127 
gegen Vorratsschädlinge bei Getreide in Silozellen ohne 
Kreislaufbegasungsanlage - 1 Beutel (40 g)/t - 8 Tage; 
gegen Motten und Mottenlarven bei Getreide auf Schütt­
böden - 1 Beutel (40 g)/7,5 m3 - 5 Tage 
Phytox 80 (0531) 
gestrichen: 
Schorf an Kernobst, Braunfleckenkrankheit an Tomate, Rost­
pilze im Gemüsebau 
Polyram-Combi (0756) 
geändert: 
Wartezeit im Obstbau (Kernobst): 21 Tage 
Pomarsol !orte (01392) 
geändert: 
gegen Schorf (Venturia-Arten) an Kernobst, 0,2 0/o vBl, 
0,125 0/o nBl, max. 12 Anwendungen; 
ergänzt: 
Wasserschutzgebietsauflage 2 
Pomuran (6244) 
ergänzt: 
Peronospora an Hopfen 0,2·0/o, beginnend ab Austrieb, An­
wendung im Abstand von 6-10 Tagen, max. 20 Anwendungen; 
Schutzfrist zwischen letzter Behandlung und Ernte: 14 Tage 
Ro-Neet (01858) 
ergänzt: 
gegen ein- und zweikeimblättrige Unkräuter (ausgenommen 
Flughafer) in Futter- und Zuckerrüben 4 1 + 0,5 kg/ha Ven­
zar als Tankmischung, vS mit sofortiger Einarbeitung 
Saprol (02092) 
ergänzt: 
gegen Amerikanischen Stachelbeermehltau 0,15 0/o, ab Be­
fallsbeginn im Abstand von ca. 14 Tagen, max. 4 Anwen­
dungen bis zur Ernte, bei besonders starkem Befall zusätz­
lich 2 Anwendungen nE, 
Wartezeit: Beerenobst 14 Tage; 
gegen Echten Mehltau an Hopfen 0,1 0/o, ab Befallsbeginn, 
max. 8 Anwendungen im Abstand von 7-18 Tagen, 
Schutzfrist zwischen letzter Behandlung und Ernte: 10 Tage; 
geändert: 
Blattfleckenpilze an Zierpflanzen im Freiland und unter Glas 
0,15 °/o, bei Sternrußtau an Rosen im Freiland und unter Glas 
0,075 0/o, vorbeugend oder bei beginnendem Befall, Anwen­
dungen im Abstand von 7-10 Tagen 
Separan (01991) 
ergänzt: 
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Temik 10 G (6312) 
ergänzt: 
gegen Blattläuse (Virusvektoren) an Zuckerrüben zur Ver­
hinderung von Virus-Frühinfektionen 0,5 g/lfd. m. 
Terabol (0782) 
ergänzt: 
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Thuricide HP (02201) 
ergänzt: 
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Tormona-Salz (01070) 
ergänzt: 
in Nadelholzkulturen zur Wuchshemmung von Gräsern, 
Kräutern und Holzgewächsen bei beginnender Einwande­
rung (vorzugsweise im 1. Standjahr) 6 kg + 2,5 kg/ha Dow­
pon als Tankmischung, Ende August bis September in 200 
bis 400 1 Wasser/ha sprühen oder spritzen 
3. Berichtigungen
Certrol H (02599) 
120 g/1 Ioxynil + 360 g/1 Mecoprop 
Tok-Ultra (02405) 
79 g/1 Linuron + 222 g/1 Nitrofen 
Bidisin !orte (01377) 
Die Auflage zur Kennzeichnung „Ertragsminderung bei Win­
tergerste möglich" ist noch nicht bestandskräftig. 
128 Mitteilungen / Literatur / Personalnachricht!:!n 
Gardona SK (02183) 
Die Einschränkung bei Traubenwickler nur erste Gene-
ration (Heuwurm) = entfäl lt .  
Orthen (02 1 97) 
Die Einschränkung bei Traubenwickler nur erste Gene-
ration (Heuwurm) = entfällt .  
Ameisenmit tel Tugon (0 1 876) 
Nicht b ienengefährlich bis zu 10 g/m2 bei 1 00 ml Wasser 
4.  Erläu terungen 
Wasserschutzgebietsauflage 1 
Keine Anwendung in Zuflußbereichen (Einzugsgebieten) von 
Grundwassergewinnungsanlagen bzw. Trinkwassertalsperren. 
Wasserschutzgebietsauflage 2 
In Zuflußbereichen (Einzugsgebieten) von Grund- und Quell­
wassergewinnungsanlagen bzw. Trinkwassertalsperren ist 
die Anwendung ledigl ich auf Arealen zulässig, von denen 
die Fließzeit des Wassers bis zur Fassungsanlage bzw. Tal­
sperre - nach Auskunft der zuständigen Wasserbehörde -
mehr als 50 Tage beträgt ; d. h. bei  Wasserschutzgebieten, die 
von den nach Landesrecht zuständigen Behörden nach den 
vom Deutschen Verein von Gas- und Wasserfachmännern 
e .  V. aufgestellten Richtl inien für Trinkwasserschutzgebiete 
in Schutzzonen unterteilt  sind,  ist  die Anwendung in Zone II  
verboten. In Vertretung 
Dr .  w. HERFS 
Literatur 
Progress in Botany : Morphology, Physiology, Genetics ,  Tax­
onomy, G eobotany (Fortschritte der Botanik) . Herausgeber :  
ELLENBERG, H . ,  ESSER, K . ,  MERXMÜLLER, H . ,  SCHNEPF , E . ,  ZIEG· 
LER, H. Band 37. Springer Verlag,  Berlin-Heidelberg-New 
York, 1 975 . XVII ,  402 S., 20 Abb . ,  1 Tab. Geb .  1 20,- DM. 
Der 37 .  Band der Fortschritte der Botanik enthält 25 Bei­
träge,  die nun weit überwiegend englisch geschrieben sind. 
Von den 402 Seiten sind noch 94 in deutscher Sprache.  Bei 
Phytopathologen dürfte besonders der Beitrag von M.  Grn­
BARDT: Special Cytology:  Cytology and Morphogenesis of 
the Fungal Cell Interesse finden, auch is t  auf den Beitrag 
von 0 .  L .  LANGE, Plant Water Relations, hinzuweisen. Hier 
wird il). dem Abschnitt : Physiological Implications of Water 
Stress die Resistenz und Reaktion von Pflanzen gegenüber 
Wasserdefiziten abgehandel t ,  letztere äußert s ich nicht zu­
letzt in einer Abnahme der Proteinsynthese .  Von H.  MARSCH­
NER stammt der Beitrag : Mineral Metabol ism : Role of Min­
eral Elements, darunter Abschnitte über Zink, Kupfer und 
Bor .  Den angewandt tätigen Leser interessieren sicher auch 
Beiträge wie E .  BECK,  Carbohydrate Metabolism, und W. 
SCHMIDT, Experimental Ecology. 
Der Abschnitt Taxonomy enthält in diesem Band die Bei­
träge von K. KuBITZKI , Systematics an Evolution of Seed 
Plants, sowie von W. JUNG, Paläobotanik. Die Kryptogamen 
werden erst wieder in den nächsten Bänden referiert wer­
den . Der Abschnitt G enetik hingegen enthält fünf Beiträge, 
u .  a .  über Rekombination, Mutation sowie Extrakaryotische 
Vererbung. Insgesamt b ietet auch der 37. Band einen wei t ­
gespannten Uberblick über die Fortschritte der Botanik.  
J .  ULLRICH (Braunschweig) 
SCHACHT, WILHELM : B lumen Europas . Ein Naturführer für 
Blumenfreunde. Verlag Paul Parey, Berl in 1 976 . 220 S . ,  236 
Farbabbil dungen, 232 Arealkarten, 43 Zeichnungen, glanz­
kaschierter Einband, 29,80 DM. 
Der Band setzt die Reihe von Pareys Naturführern fort und 
entspricht im Umfang etwa dem Band : Die Bäume Europas 
von GERD KRÜSSMANN. Der Verfasser war b estrebt, eine dem 
Buchtitel entsprechende Auswahl b esonders auffal l ender und 
häufiger , aber auch einige seltene, eindrucksvolle Blüten­
pflanzen verschiedener Florengebiete Europas zu zeigen. Da­
bei wurde Pflanzenfamilien mit besonders vielen,  schön-
blühenden Arten mehr Platz eingeräumt als manchen an­
deren Familien. Blütensträucher, · mit Ausnahme einiger 
Kleingehölze, wurden nicht berücksichtigt. 236 Arten wurden 
abgebildet und ausführlich b ehandelt ,  500 weitere kurz b e­
schrieben.  Die Artennamen wurden lateinisch ,  deutsch ,  eng­
l isch ,  französisch und italienisch wiedergegeben. Auf den 
Naturschutz wird in der Einleitung hingewiesen. Bei den ein­
zelnen Arten ist außerdem angegeben, in welchen Ländern 
sie geschützt sind. KOCH (Braunschweig) 
Personalnachrichten 
Dr. Fritz Wagner 65 Jahre 
Am 16. 8 .  1 976 begeht Regierungsdirektor a .  D .  Dr .  FRITZ 
WAGNER seinen 65. G eburtstag. Bis zu seinem Ausscheiden 
aus dem aktiven Dienst am 1 . 5 .  1 974 war Dr.  WAGNER seit 
dem Jahre 1 939 Angehöriger des Bayerischen Pflanzenschutz­
dienstes. Weit über Bayerns Grenzen bekannt geworden ist 
er vor al lem durch seine zahlreichen wissenschaftlichen, stets 
praxisorientierten Arbeiten als Leiter der Außenstelle für 
Pflanzenschutz der Bayerischen Landesanstalt in B ayreuth 
und später in Würzburg.  Darunter fallen vor allem grund­
legende Entwicklungsarbeiten zur Bekämpfung des Zwerg­
steinbrandes beim Winterweizen, des Schneeschimmels an 
Winterroggen in Mittelgebirgslagen, spezieller Schädlinge 
im Grassamenanbau, des Getreidezystenälchens, des Moos­
knopfkäfers und der Rübenkopffäule .  
Seine umfangreichen Kenntnisse und Erfahrungen fanden 
nicht nur Niederschlag in einer regen Publikationstätigkeit ; 
s ie waren auch der Grund, wenn er in zahlreiche Gremien 
berufen wurde . Beratung und Praxis haben Dr .  FRITZ WAGNER 
daher viel zu  danken. 
Der Deutsche Pflanzenschutzdienst gratuliert dem Jubilar 
sehr herzlich und wünscht ihm für die Zukunft vor allem, 
daß er weiterhin gesund bleiben möge und viel Zeit und 
Muße für seine Naturstudien findet .  DrERCKS (München) 
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